
VERLÄSSLICHER PARTNER IN DER ASIEN-PAZIFIK- 
REGION – WIRTSCHAFTLICH UND POLITISCH 

160 JA HR E  
DEU TSCH-JA PA NISCHE 
BEZIEHUNGEN
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A ls das Königreich Preußen und das Kaiser-
reich Japan am 24. Januar 1861 einen Freund-
schafts-, Handels- und Schifffahrtsvertrag 

schlossen, hatte sich das ostasiatische Land noch 
nicht lange der westlichen Zivilisation mit dessen 
Wirtschaft, Wissenschaft und Technologie geöffnet. 
Heute ist Japan die drittgrößte Volkswirtschaft der 
Welt und wie Deutschland eine der weltweit füh-
renden Export- und Industrienationen. 

Seit Februar 2019 sind beide Länder durch ein EU-
Freihandelsabkommen wirtschaftlich noch stärker 
verbunden. Das Handelsvolumen erreichte 2019 eine 
Rekordhöhe von 45 Mrd. Euro, ging im vergangenen 
Jahr pandemiebedingt allerdings auf knapp 39 Mrd. 
Euro zurück. Japan und Deutschland verstehen sich 
über die wirtschaftlichen Verflechtungen hinaus 
auch als Wertepartner, die die multilaterale Ordnung 
festigen wollen. Die Intensivierung und Vertiefung 
dieser Wertepartnerschaft ist Teil einer Strategie für 
den indopazifischen Raum; daneben gehört für die 
Bundesregierung eine Diversifizierung der Bezie-
hungen in der Region dazu, um einseitigen Abhän-
gigkeiten entgegenzuwirken.

Viel Synergiepotenzial wird auf beiden Seiten 
in der verstärkten Kooperation bei neuen Schlüssel-
technologien wie der Plattformindustrie, der Digi-
talisierung, künstlicher Intelligenz (KI), Mobilität 
und nachhaltiger Energieversorgung gesehen. Das 
Bundesministerium für Wirtschaft und Energie 
(BMWi) spielt dabei mit zahlreichen bilateralen 
Dialog- und Kooperationsformaten eine wichtige 
Rolle, die auch in der anhaltenden Pandemie im 
ersten Halbjahr aktiv geführt wurden:

DEUTSCH-JAPANISCHE 
WIRTSCHAFTSKONSULTATIONEN

Die jährlichen Deutsch-Japanischen Wirtschafts-
konsultationen wurden am 18. Februar 2021 in 
digitaler Form durch Dr. Ulrich Nußbaum, Staats-
sekretär im BMWi, und Shigehiro Tanaka, Vizemi-
nister des japanischen Ministeriums für Wirtschaft, 
Handel und Industrie, geführt.

Ein Hauptthema war der Austausch über die 
Auswirkungen der Pandemie auf die wirtschaft-
liche Entwicklung und über die getroffenen Gegen
maßnahmen. Trotz deutlich geringeren Corona-
Geschehens ist auch die japanische Wirtschaft  
2020 um 4,8 % geschrumpft. Ähnlich wie Deutsch-
land hat Japan mit einem großen Unterstützungs-
programm darauf reagiert. Vizeminister Tanaka 
dankte in diesem Zusammenhang auch für den un-
beschränkten Import von Impfstoffen aus der EU.

Die internationale Handelspolitik nach dem 
Führungswechsel im Weißen Haus wurde ebenfalls 
intensiv besprochen, so wie auch die

Pandemie hat 
auch Japans 
Wirtschaft hart 
getroffen.

IN KÜRZE
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Beziehungen zu China und die Lage der Welthan-
delsorganisation. Im Austausch ist der gemeinsame 
Wille deutlich geworden, sich für ein level playing 
field und für das globale Ziel der Klimaneutralität 
einzusetzen.

Vizeminister Tanaka begrüßte insbesondere 
das verstärkte Interesse Deutschlands und der EU 
an der indopazifischen Region, das in den Indo-
Pazifik-Leitlinien sehr klar strategisch formuliert 
worden sei. In den bilateralen Beziehungen wollen 
Japan und Deutschland den Fokus auf Industrie 4.0, 
Mobilität, KI und das autonome Fahren legen. Gro-
ßes Interesse besteht dabei von japanischer Seite 
auch an GAIA-X, einem Projekt für eine wettbe-
werbsfähige, sichere und vertrauenswürdige Daten-
infrastruktur für Europa. Im Energiesektor ergeben 
sich Chancen bei Offshore-Windprojekten. Beide 
Seiten waren sich einig, den bilateralen Industrie-
dialog zu intensivieren, um die Zusammenarbeit in 
diesen Themenfeldern zu stärken. 

Dr. Nußbaum dankte der japanischen Regierung für 
die angekündigte Unterstützung der pandemie
bedingt um zwei Jahre verschobenen Asien-Pazifik-
Konferenz in Tokio, die nun 2022 stattfinden soll. 
Die japanische Delegation freute sich über das In-
teresse Deutschlands, an der EXPO 2025 in Osaka 
teilzunehmen. Eine offizielle Zusage wurde inzwi-
schen gegeben.

DEUTSCH-JAPANISCHER DIGITALDIALOG

Am 11. März 2021 fand darüber hinaus der fünfte 
Deutsch-Japanische Digitaldialog statt, der abwech-
selnd von Deutschland und Japan ausgerichtet wird. 
In diesem Jahr war Deutschland unter dem Vorsitz 
des BMWi-Beauftragten für Digitale Wirtschaft und 
Start-ups, Thomas Jarzombek, Gastgeber der virtuell 
durchgeführten Konferenz. Den japanischen Ko-
Vorsitz führte der Vizeminister im Ministerium für 
Inneres und Kommunikation, Mabito Yoshida. 

Der konstruktive Austausch zeigte, dass Japan 
und Deutschland über große Schnittmengen an 
Interessen und Herausforderungen in der Digitali
sierung und insbesondere beim globalen Datenfluss 
und der Datensicherheit verfügen und sich dabei 
auch hier vor allem als Wertepartner verstehen: So 
arbeiten beide Länder in erfolgreichen Kooperations- 

GAIA-X, KI, ENERGIE:  
VIELE ANSÄTZE FÜR  
GEMEINSAME INTERESSEN

WELCHE QUALITÄT UND BEDEUTUNG 
HABEN DIE DEUTSCH-JAPANISCHEN 
BEZIEHUNGEN?
Japan ist einer unserer wichtigsten Partner in 
Asien. Wir teilen viele gemeinsame Werte und ste­
hen politisch für Demokratie und eine regelba­
sierte, multilaterale internationale Ordnung.  
Als Exportnationen sind uns freier Handel und 
ein fairer, gleichberechtigter Marktzugang 
besonders wichtig. Und schließlich dürfen die 
menschlichen Kontakte nicht fehlen, die es gerade 
in Wirtschaft und Kultur auf vielen Ebenen gibt.

WELCHE BESONDEREN AKZENTE GIBT ES 
FÜR DIE ZUKUNFT DER PARTNERSCHAFT?
Ich hoffe, dass vor allem Besuchskontakte bald 
wieder möglich werden. Neben einer Intensivie­
rung der politischen, auch der sicherheitspoli­
tischen Beziehungen steht für mich vor allem ein 
enger Austausch in Bereichen wie Digitalisierung, 
Zukunftstechnologien und Klimaschutz ganz 
oben auf der Agenda. Nur gemeinsam mit engen 
Partnern können wir hier Fortschritte erzielen.

WELCHE BEDEUTENDEN AKTIVITÄTEN 
GIBT ES RUND UM DAS 160-JÄHRIGE 
BESTEHEN DER BEZIEHUNGEN?
Coronabedingt haben wir den Schwerpunkt unse­
rer Kulturarbeit in den digitalen Bereich verlagert. 
Wir haben zum Jubiläumstag der 160 Jahre eine 
Street-Art-Galerie auf der Botschaftsmauer ent­
hüllt und führen, über das Jahr verteilt, Live-Ver­
anstaltungen auf Kanälen wie Twitter, Instagram 
oder Youtube durch. Im Oktober planen wir, ein 
größeres Deutschlandfest in Yokohama auszurich­
ten, sofern die Infektionslage dies erlaubt.

INA LEPEL
BOTSCHAFTERIN DER BUNDESREPUBLIK  

DEUTSCHLAND IN JAPAN SEIT AUGUST 2019
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projekten zusammen und haben ähnliche Vorstel-
lungen zur zukünftigen Architektur des Internets 
und zu dessen Regelwerk.

Gleichzeitig treten Deutschland und Japan 
gemeinsam für Wettbewerb, offene Märkte und 
Grundrechte, wie zum Beispiel den Datenschutz ein. 
Beide Seiten sind sich einig, gemeinsam – und mit 
weiteren Partnern – das digitale Zeitalter in Wirt-
schaft und Gesellschaft maßgeblich mitgestalten 
zu wollen.

AUSTAUSCH ÜBER EXPORTKONTROLLE  
UND ENERGIEPARTNERSCHAFT

Als offene und stark am internationalen Handel 
partizipierende Länder sehen sich Deutschland und 
Japan wegen des angespannten internationalen 
Umfeldes ähnlichen Herausforderungen gegen-
über. Zum Informationsaustausch über die jewei-
lige Sichtweise zu einzelnen Fragen im Bereich der 
Exportkontrolle fand am 25. März 2021 eine Video-
konferenz zwischen den zuständigen Abteilungs-
leitern, Dr. Eckhard Franz und Jun Kazeki, statt. 
Dabei wurde deutlich, dass beide Regierungen den 
Einsatz von Exportkontrollmaßnahmen zu anderen 
als den in den internationalen Exportkontrollregi-
men festgelegten Zwecken ablehnen. Außerdem 
sehen beide Seiten die Notwendigkeit, von auslän-
dischen Staaten geleitete Investitionen in Schlüs-
seltechnologiefeldern genauer als früher zu prüfen. 

ULRICH NIEMANN
Referat: Japan, Südkorea, Mongolei

schlaglichter@bmwi.bund.de

KONTAKT

Auch im Bereich Energiewende pflegen Japan und 
Deutschland eine produktive Zusammenarbeit, die 
durch die Gründung einer Energiepartnerschaft 
zwischen dem BMWi und dem japanischen Wirt-
schaftsministerium METI im Juni 2019 eine be-
sondere Bedeutung gewonnen hat. In den beiden 
Arbeitsgruppen zu Energiewende und Wasserstoff, 
die noch im ersten Halbjahr 2021 virtuell tagen 
werden, sowie im Rahmen des regelmäßig stattfin-
denden Deutsch-Japanischen Umwelt- und Ener-
giedialogforums tauschen sich Vertreter und Ver-
treterinnen beider Länder aktiv zu einer innovativen 
Energiepolitik aus und implementieren gemein
same Projekte. Aufgrund der großen Innovations-
kraft beider Länder im Bereich der neuen grünen 
Technologien und des gemeinsamen Ziels der CO2-
Neutralität bis 2050 tragen der Austausch und die 
Zusammenarbeit innerhalb der Energiepartner-
schaft dazu bei, die Energiewende in den beiden 
Ländern voranzubringen.

DIALOG AUF AUGENHÖHE

Diese vielfältigen Dialogformate – auch im pande-
miebedingt herausfordernden Umfeld – spiegeln 
den lebendigen politischen Austausch wider, der in 
den nächsten Jahren noch durch weitere Aktivi-
täten intensiviert werden dürfte. Dadurch wird die 
Bedeutung des Wertepartners Japans in der Region 
Asien-Pazifik unterstrichen, die sich zukünftig 
weiter zum Schwerpunkt der Weltwirtschaft ent-
wickeln wird.
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